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65594 Runkel, den 06.12.2012

Niederschrift

über die 19. Sitzung der Stadtverordnetenversammlung der Stadt Runkel, zu der für Mittwoch, den 05.12.2012, um 19.00 Uhr in den Clubraum der Stadthalle Runkel einberufen und ordnungsgemäß geladen war. Es sind erschienen:

Als stimmberechtigte Stadtverordnete:

	1.   Gregor Adler

2.   Erhard Becker

3.   Martin Belz

4.   Dr. Manfred Birko

5.   Bernhard Brahm

6.   Alexander Bullmann

7.   Frank Burggraf

8.   Lothar Burggraf

9.   Christoph Demel

10. Bernd Eckert
11  Ulrich Eisenberg
12. Günter Gebhart

13.
 Manfred Hastrich

14. Lothar Hautzel

15.
 Michael Kilb

16. Anton Krtsch

17. Thomas Kuhlisch


	18.  Bernhard Polomski
19.  Klaus Preusser

20. Ragnhild Schreiber

21. Klaus-Jürgen Wagner
22. Petra Werbunat-Hofmann


Seitens des Magistrates:

	1. Bürgermeister Friedhelm Bender

2. Peter Butzbach

3. Antonius Duchscherer

4. Sabine Hemming

5. Christian Janevski
	6. Silvia Lißner

7. Sandra Müller

8. Michael Uhl


Entschuldigt fehlen von Seiten der SPD-Fraktion die Herren Stadtverordneten Hans-Karl Trog, Rainer Röth, Dr. Gerhard Ruttmann, Eberhard Bremser und Frau Stadtverordnete Margret Bergmeier.  Von Seiten der CDU-Fraktion fehlen entschuldigt die Herren Stadtverordneten Armin Naß, Volker Rosbach, Johannes Ruttmann und Jörg-Peter Heil. Seitens des Magistrates fehlen die Herren Stadträte Wolf-Dirk Räbiger und Andreas Kuhn sowie Frau Stadträtin Gertrud Burggraf. 
Punkt 1

Eröffnung und Feststellung der Beschlussfähigkeit

Frau Stadtverordnetenvorsteherin Schreiber eröffnet die Sitzung um 19.10 Uhr mit der Begrüßung aller Anwesenden und dem Dank an alle, die an der Vorbereitung der Sitzungsthemen, des Sitzungsmaterials und der Gestaltung des Sitzungsraumes mitgewirkt haben.

Zur Feststellung der Beschlussfähigkeit der Stadtverordnetenversammlung gibt sie bekannt, dass die Einladung an die Mitglieder ordnungsgemäß erfolgt ist, indem sie am  Mittwoch, dem 28.11.2012 auf dem Postweg zugestellt wurde und somit die Frist von mehr als drei Tagen bis zum Sitzungstermin eingehalten wurde. 

Dem folgt die Bekanntmachung, dass mit 22 stimmberechtigten Mitgliedern mehr als die Hälfte der 31 Stadtverordneten anwesend sind. Auf dieser Grundlage stellt die Stadtverordnetenvorsteherin sodann die Beschlussfähigkeit der Sitzung fest und leitet in die Tagesordnung über. 

Herr Bürgermeister Bender begrüßt alle Anwesenden und teilt mit, dass Punkt 3 der Tagesordnung gestrichen werden muss, da Herr Stock von der MNT aufgrund der schlechten Wetterlage nicht rechtzeitig in Runkel sein kann. Der Vortrag von Herrn Stock wird nachgeholt.
Punkt 2
Vorstellung und ggf. Fassung eines Aufstellungsbeschlusses des Bebauungsplans „Auf dem Wolfram II“ im Stadtteil Schadeck;

hier:   a) Vortrag von Herrn Pörtner, PGV Planungs- und Projektbüro, Limburg
               und Herrn Hachenberg, Büro Stadt-Land + Bahn, Boppard

           b) ggf. Fassung des Aufstellungsbeschlusses gemäß § 2 Abs. 1 Bau GB
               und Beschluss der Einleitung des Bauleitplanverfahrens der
               Öffentlichkeit sowie der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher
               Belange

Herr Pörtner von der PGV Projektplanungsgesellschaft begrüßt alle Anwesenden und stellt Herrn Hachenberg vom Büro Stadt-Land + Bahn vor, mit dem die PGV schon seit einiger Zeit zusammen arbeitet. 

Herr Hachenberg stellt sein Büro kurz vor und erläutert, dass sie bereits mehrere solcher Projekte durchgeführt haben, z.B. in Büchenbeuren, wo ein großes Gesundheitszentrum gebaut wurde. Es ist ein 3-geschossiges Holzhaus entstanden Es handelt sich hierbei um ein Plus Energiehaus. 

Herr Hachenberg stellt den Bebauungsplan „Auf dem Wolfram II“ anhand einer Präsentation vor (siehe vorliegende Unterlagen).  
Dieser Bebauungsplan soll nach § 13a BauGB im beschleunigten Verfahren umgesetzt werden. 

Die Größenordnung des Gesundheitszentrums kann bei der weiteren Detailplanung noch geändert werden. Im Rahmen einer Verkehrsermittlung hat sich ergeben, dass der Bau einer Linksabbiegespur nicht erforderlich sein wird. Es sind ca. 70 Stellplätze geplant. Im Wohngebiet sollen Einzel- und Doppelhäuser entstehen. Die Grundstücke werden ca. 500 m² groß sein. Die vorhandenen Grundstücke auf der Westseite werden auch in Zukunft über den Wirtschaftsweg angebunden sein. 
Herr Hachenberg beendet seine Präsentation und steht für evtl. Rückfragen zur Verfügung
Herr Stadtverordneter Hastrich (CDU) spricht die Problematik des Kanalverlaufs an. Evtl. müsste ein Rückstaukanal errichtet werden. 

Herr Hachenberg erläutert, dass die Kanaltrasse evtl. in Teilstrecken erneuert werden müsste. Diese Details müssen noch genau geprüft und mit den Behörden abgestimmt werden. 
Herr Stadtverordneter Becker (BL) fragt nach, ob ein Verkehrsaufkommen von 20 An- und Abfahrten in der Stunde realistisch wäre. Wenn davon 10 Besuche/Std.  auf das Wellnesszentrum kämen, wäre es noch wirtschaftlich zu betreiben? Oder müsste man mit einem höheren Verkehrsaufkommen rechnen?
Herr Pörtner von der PGV erklärt, dass wenn Schulschwimmen stattfinden würde, entweder Busverkehr stattfinden würde oder von der Runkeler Schule aus Fußgruppen kommen würden. Ein Verkehrsaufkommen von 50 Besuchen/Std. in Spitzenzeiten wäre ein realistischer Wert.

Herr Stadtverordneter Becker (BL) fragt zu Punkt 7.3 Energieversorgung (erneuerbare Energien im Nahwärmeverbund) nach, wie die Energieversorgung geplant ist. 
Herr Pörtner (PGV) antwortet, dass z.B. ein Blockheizkraftwerk oder eine Pyreg Anlage in Erwägung gezogen werden könnte. Ebenso könnte ein Passivhaus geplant werden.
Herr Stadtverordneter Belz (CDU) fragt nach der Wirtschaftlichkeit des Gesundheitszentrums. Wie viel Arbeitsplätze werden geschaffen und welchen finanziellen Vorteil hat die Stadt Runkel?

Herr Pörtner (PGV) erläutert, dass durch das Gesundheitszentrum die Wohnqualität für die Einwohner in Runkel aufgewertet wird und sich im Bereich Tourismus für die Stadt Runkel ein positiver Effekt einstellen wird.
Herr Pörtner sagt, dass es noch verfrüht sei, die Anzahl der Arbeitsplätze zu nennen. Im Jahr 2013 könnten diesbezüglich nähere Angaben gemacht werden.

Herr Stadtverordneter Burggraf (BL) fragt nach, wie der Nassbereich gestaltet wird.
Wie würde das Schwimmbecken aussehen, wenn Schulschwimmen durchgeführt wird und wie würde es ohne Schulschwimmen geplant werden. 

Herr Pörtner antwortet, wenn Schulschwimmen geplant wird, ist der Beckenbereich größer zu dimensionieren (nach den entsprechenden Anforderungen).Wenn Schulschwimmen nicht realisierbar ist, wird der Beckenbereich kleiner dimensioniert. Das kleinere Becken soll jedoch zum Schwimmen genutzt werden können. Für Kinder ist ein Babybecken oder Kleinkinderbecken geplant. 

Herr Stadtverordneter Burggraf (BL) fragt nach den Abmessungen des Schwimmbeckens.

Herr Pörtner erklärt, dass ein Sportbecken (für Schulschwimmen) 25 m lang sein sollte und 4 Bahnen haben sollte. Die Maße wären ca. 25 m x 12 m. 

Wenn kein Schulschwimmen stattfindet, wird die Beckengröße reduziert.

Herr Bürgermeister Bender erläutert hierzu, dass lt. Herrn Landrat Michel der Kreis Limburg-Weilburg  das Schulschwimmen in Runkel befürwortet und unterstützen wird. 
Herr Stadtverordneter Gebhart fragt nach, wann die Fa. PGV konkrete Pläne über dieses Projekt vorlegt. 
Herr Pörtner antwortet, dass die Planung läuft und diverse Gespräche bereits geführt wurden Zunächst einmal sollte der Aufstellungsbeschluss des Bebauungsplans gefasst  werden. Es sei noch zu früh, um konkrete Pläne vorzulegen.
Herr Stadtverordneter Polomski fragt, ob zuerst mit der Wohnbebauung begonnen wird oder mit der Badeeinheit. Würde evtl. auch nur eine Wohnbebauung stattfinden.
Herr Pörtner sagt, dass es einen städtebaulichen Vertrag geben wird, der das weitere Vorgehen regelt. 

Herr Bürgermeister Bender erklärt, dass in dem städtebaulichen Vertrag geregelt sein wird, dass die Wohneinheiten sowie das Gesundheitszentrum mit Wellnessbad gebaut werden, und zwar gleichzeitig.  Es sei zum jetzigen Zeitpunkt noch zu früh, um genauere Planungen von der PGV zu erfragen. 
Frau Stadtverordnetenvorsteherin fasst zusammen. Die Frage wäre, ob es sich lohnt, für ein XXL-Planschbecken den ganzen Aufwand zu betreiben. 

Herr Stadtverordneter Hastrich (CDU) erklärt, dass die CDU-Fraktion der  Auffassung ist, dass der Bau eines Wellnessbades unrentabel sei. Der Bebauungsplan sowie der Aufstellungsbeschluss würden sich nicht lohnen.  Der Ortsbeirat Schadeck ist der gleichen Meinung. Die CDU-Fraktion beantragt die mündliche oder schriftliche Ausarbeitung der noch ausstehenden Fragen (z.B. Verkehrsaufkommen) bis zur nächsten Sitzung. 
Herr Bürgermeister Bender ist überrascht, dass in diesem frühen Stadium der Planung bereits so detaillierte Fragen beantwortet werden sollen. Der Aufstellungsbeschluss steht bereits seit einem Jahr und Herr Bürgermeister Bender bittet die Stadtverordneten, den nächsten Schritt zu gehen und den Beschluss zur Einleitung des Bauleitplanverfahrens zu fassen, zumal für die Stadt Runkel dadurch keinerlei finanzielle Verpflichtungen entstehen. 
Beschluss:
Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Runkel beschließt, den Magistrat zu beauftragen, das Bauleitplanverfahren einzuleiten sowie das notwendige Beteiligungsverfahren der Öffentlichkeit sowie der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange durchzuführen.

Abstimmung:
 ja – 16

nein – 3

Enth. – 3
Die Herren Stadtverordenten Hastrich und Brahm verlassen die Sitzung.
Es folgt eine Pause von 5 Minuten.

Punkt 3:
Konzeption zu erneuerbaren Energien;
hier:    Vorstellung durch die Herren Schmidt, Gerber, Sauer und Eberlein,

            Fa. Pyreg, Dörth

Herr Gerber (Fa. PYREG) stellt die Konzeption zu erneuerbaren Energien (PYREG Anlage) anhand einer Tischvorlage vor. Diese Anlage würde in dem Gewerbegebiet Kerkerbach (zwischen Kläranlage und Autoverwertung) geplant werden. Die Flächen liegen brach und werden nicht genutzt. 
Auf der Homepage der Fa. PYREG (www.pyreg.de) befindet sich ein Film über den Betrieb dieser Anlage bzw. Berichte über diese Anlage, die dort eingesehen werden können.

Herr Sauer erklärt, dass das Verkehrsaufkommen durch den Betrieb der PYREG Anlage mit 1 - 3 LKW (7-Tonner) pro Woche gering wäre.  Es würden keine Lärmbelästigungen sowie Geruchsbelästigungen entstehen. 
Herr Eberlein von der Fa. Gespa GmbH erläutert, dass im Falle der Errichtung einer PYREG Anlage eine Gesellschaft gegründet werden soll, die die Anlage betreibt. Die Stadt Runkel könnte sich daran beteiligen und wäre in dem Fall Mitbetreiber. 
Herr Sauer sagt, dass der Grünschnitt (Bauhof) sowie die Friedhofsabfälle in der Vergangenheit zur Fa. Bördner gefahren worden sind und dort kostenpflichtig entsorgt wurden. Die Stadt Runkel hätte durch die Pyreg-Anlage die Möglichkeit der kostenfreien Entsorgung. Das würde eine Kostenersparnis von ca. 15.000,-- €/Jahr  bedeuten. Die Bürgerinnen und Bürger der Stadt Runkel könnten ebenso den Grün- und Gehölzschnitt kostenfrei entsorgen. 
Für die Stadt Runkel würden keine Kosten und auch kein Risiko entstehen.

Diese Fläche, die durch die HLG bevorratet wird und nur noch Kosten verursacht, könnte sinnvoll genutzt werden.

Herr Stadtverordneter Belz (CDU) fragt, ob auch andere Stoffe durch die Anlage gefahren werden können.

Herr Gerber antwortet, dass auch Klärschlamm, Holzabfälle, Stroh, Blätter verwendet werden können. Gehölzschnitt kann gelagert werden und wird verwertet, wenn kein Grünschnitt anfällt.

Herr Stadtverordneter Polomski (BL) fragt nach, ob das Abfallprodukt Kohle Schwermetalle  beinhaltet und wo es eingebracht werden soll.

Herr Gerber erklärt, dass die erzeugte Kohle keine Schwermetalle enthält, wenn der  verwertete Grün- oder Gehölzschnitt keine Schwermetall enthalten hat.  
Herr Stadtverordneter Bullmann fragt nach dem Brandschutz.
Herr Gerber sagt, dass die Anlagen genehmigt werden müssen. Die erzeugte Kohle wird in der Anlage befeuchtet, bevor sie die Anlage verlässt. In diesem Zustand wird sie direkt verpackt. 

Herr Stadtverordneter Kuhlisch (BL) fragt nach, ob Plastikteile in den Friedhofsabfällen schlecht für die Anlage wären.

Herr Gerber erläutert, dass die Anlage auch in geringem Anteil Plastik oder Steine  mit verarbeitet. 
Herr Stadtverordneter Belz (CDU) fragt nach, ob auch der Klärschlamm von der Kläranlage in dieser Anlage verarbeitet werden könnte.
Herr Eberlein antwortet, dass das möglich wäre. Der Klärschlamm müsste jedoch entwässert und getrocknet werden. Das fertige Produkt wäre eine Asche, die als Dünger genutzt werden kann. 
Herr Sauer erklärt, dass dieses Verfahren aufwendiger und teurer wäre. 

Herr Bürgermeister Bender fragt, wie lange es bis zur Realisierung dieses Projektes dauern würde, wenn die Genehmigung vorliegt. 
Herr Eberlein sagt, dass es noch verfrüht sei genauere Angaben über die Zeitplanung zu machen. 

Frau Stadtverordnetenvorsteherin Schreiber bedankt sich für den Vortrag und leitet weiter zu Tagesordnungspunkt 4.

Die Herren Stadträte Uhl und Janevski verlassen die Sitzung.

Punkt 4
Umsetzung der Breitbandstudie im Landkreis Limburg-Weilburg;

 hier:     Vortrag von Herrn Martin Rudersdorf, Beauftragter für 

              Wirtschaftsförderung Limburg-Weilburg-Diez
Herr Rudersdorf trägt einen Vortrag zum Thema Breitbandinitiative des Landkreises Limburg-Weilburg vor (siehe Anlage des Protokolls).
Herr Rudersdorf erläutert, dass Glasfasern die Datenautobahn der Zukunft sind. Dieses System ist sehr kostenintensiv. Die Telekom ermöglicht die Glasfasertechnologie nur, wenn die Kommunen Baukostenzuschüsse gewähren.  Die Lebensdauer von Glasfaserkabeln liegt bei min. 35 Jahren. Ein ganz wichtiger Punkt wird das Cloud Computing sein, d.h. die Daten liegen auf einem Speicher auf  einem externen Rechner. Das wird nur mit schnellem Internet ermöglicht. 
Herr Ruderdorf fährt fort, dass es jetzt darum geht, welche Kommunen sich an der Umsetzung der Glasfasertechnologie beteiligen. Das Land Hessen stellt Mittel zur Verfügung. Die Förderung beträgt 100.000,-- €. Die Kommunen müssten einen noch überschaubaren Betrag finanzieren. Die Umsetzung würde durch eine GmbH erfolgen. 
Herr Rudersdorf beendet seinen Vortrag.

Herr Bürgermeister Bender schlägt den Stadtverordneten vor, mit der nächsten Einladung zur Stadtverordnetenversammlung einen Vertragsentwurf zu zusenden und in der nächsten Stadtverordnetenversammlung darüber zu beraten. 

Herr Rudersdorf erklärt, dass diese Vereinbarung durch den Städte- und Gemeindebund geprüft wurde. Um die Förderung zu erhalten, muss der Antragsteller eine Gebietskörperschaft sein. Die WfG ist keine Gebietskörperschaft sondern eine GmbH. Die Risiken für die Stadt Runkel sind jedoch sehr gering, da die Vereinbarung beinhaltet, dass eine Gesellschaft gegründet werden muss. Bevor diese Gesellschaft gegründet wird, sollen detaillierte Pläne, eine klare Kostenschätzung und Umsetzungspläne vorliegen. 
Frau Stadtverordnetenvorsteherin Schreiber fragt nach, ob die Entscheidung über die Beteiligung der Stadt Runkel bereits bis zum 01.01.2013 gefallen sein müsste. 
Herr Rudersdorf antwortet, dass es ausreichend wäre, eine Entscheidung im Januar 2013 zu treffen. Der Förderantrag soll jedoch vom Kreis Limburg-Weilburg bereits gestellt werden. 

Herr Stadtverordneter Becker (BL) sagt, er habe gehört, dass die Kommune Beselich demnächst schnelles Internet über die Telekom bezieht. Beteiligt sich Beselich nicht an der Kreisinitiative? 

Herr Rudersdorf erklärt, dass nur ein Glasfaserkabel zur Verstärkung in Beselich verlegt wird, um die jetzige Internetverbindung zu verbessern. 
Herr Stadtverordneter Hautzel (SPD) fragt nach, ob die schnelle Internetverbindung dann bis in den kleinsten Ortsteil von Runkel gehen wird. 

Herr Rudersdorf sagt, dass die Studie des Landkreises Limburg-Weilburg vorsieht, dass der ganze Landkreis flächendeckend versorgt wird. Es könnte allerding nicht jeder Aussiedlerhof eingebunden werden. Dort müssten andere Lösungen gefunden werden. 

Die Investition für den Landkreis Limburg-Weilburg wird 36 Mio. € betragen. Es werden nicht zuerst die Regionen versorgt, die absolut unterversorgt sind. 
Frau Stadtverordnetenvorsteherin Schreiber bedankt sich für den Vortrag bei Herrn Rudersdorf. 
Sie bedankt sich weiterhin bei den anwesenden Stadtverordneten sowie den Gästen und teilt mit, dass die nächste Sitzung der Stadtverordnetenversammlung am 14.12.2012 um 19.00 Uhr in Dehrn stattfindet. Sie beendet die Sitzung  um
22.15 Uhr.

_______________________



_______________
(Ragnhild Schreiber)




(Birgit Butzbach)

Stadtverordnetenvorsteherin



Schriftführerin
